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Bekanntmachung
über den Verkehr mit Hüksenfrüchten.

Vom 26. August 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des Gesetzes über die Er¬

mächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 (R.-G.-Bl . S . 327) folgende Ver¬
ordnung erlassen:

ß 1. Erbsen, Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte) dürfen
nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft nt. b. H. in Berlin
abgesetzt werden.

Diese Vorschrift gilt nicht
1. für Ackerbohnen, Sojabohnen, Erbsenschalen und -Kleie

(§ 1A und B der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Kraftfuttermitteln vom 28. Juni 1915 (R.-G.-Bl . S . 399) ;

2. für die Lieferung von Hülsenfrüchten an Naturalberechtigte,
insbesondere Altenteiler und Arbeiter, die diese kraft
ihrer Berechtigung oder als Lohn zu beanspruchen haben;

3. für Hülsenfrüchte, die von Unternehmern landwirtschaft¬
licher Betriebe oder von Händlern mit Saatgut für Saat¬
zwecke geliefert weiden, soweit die Unternehmer oder die
Händler sich nachweislich in den lebten zwei Jahren mit
dem Verkaufe von Hülsenfrüchten zu Saatzwecken besaßt
haben. Der Nachweis ist durch eine behördlich beglaubigte
Bescheinigung zu erbringen. Die Landeszentralbehörden
bestimmen, wer für Ausstellung dieser Bescheinigung zu¬
ständig ist;

4. für frisches Gemüse und für eingemachte Hülsenfrüchte
in verschlossenen Behältnissen (Konserven) ;

5. für Hülsenfrüchte, solange sie sich im Gemenge mit an¬
derer Frucht befinden;

6. für Hülsenfrüchte, die im Eigentume der Heeresverwaltung
oder der Marineverwaltung stehen;

7. für Hülsenfrüchte, die von der Zentral-Einkaufsgesellschaft
zur Abgabe an die Verbraucher weitergegeben sind.
Besitzer von Hülsenfrüchten dürfen aus ihren Vorräten

insgesamt1 Doppelzentner von jeder Art ohne Vermittlung der
Zentral-Einkaufsgesellschaft abfetzen.

§ 2.  Wer Erbsen, Bohnen oder Linsen gedroschen oder
ungedroschen mit Beginn des 1. Oktober 1915 in Gewahrsam
hat, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen getrennt nach
Arten und Eigentümern unter Nennung der Eigentümer den
von der Landeszentralbehörde zu bestimmenden Stellen anzu¬
zeigen. Die Anzeige ist bis zum 5. Oktober 1915 zu erstatten.
Anzeigen über Mengen, die sich mit Beginn des 1. Oktober
1915 unterwegs befinden, find unverzüglich nach dem Empfange
von dem Empfänger zu erstatten. Geht der Gewahrsam an den
angezeigten Mengen nach Erstattung der Anzeige auf einen
anderen über, so hat der Anzeigepflichtige binnen einer Woche
den Verbleib der Mengen anzuzeigen.

Die Stellen , denen die Anzeigen zu erstatten sind, haben
die Anzeigen unverzüglich an die Zentral-Einkaufsgesellschaft
weiterzugeben.

Zn der Anzeige ist anzugeben, welche Mengen nach § 1
Abs. 2 Nr. 3 und nach § 5 Abs. 2 beansprucht werden. Die
Anzeigepflichterstreckt sich nicht auf die im 8 1 Abs. 2 unter

2' 4 bis 7 aufgeführten Arten und Mengen ; ferner sind
nicht anzuzeigen Mengen unter 1 Doppelzentner von jeder Art.

8 3. Werden Hülsenfrüchteim Gemenge (8 1 Abs. 2 Nr . 5)
nachträglich ausgesondert, so unterliegen sie der Anzeigepflicht
nach Maßgabe des 8 2. Die Anzeige ist binnen drei Tagen nach
»er Aussonderung zu erstatten.
. J f . Besitzer von Hülsenfrüchten, die nach 8 1 nur
durch die Zentral-Einkaufsgesellschaft abgesetzt werden dürfen,
haben für Aufbewahrung und pflegliche Behandlung derselben
Sn sorgen. Sie dürfen ihre Vorräte nur mit Zustimmung der
2 ?̂trAl-Einkaufsgefellschaft verarbeiten. Sie haben dieser auf
nr iordern  Auskunft zu geben, Pwben gegen Erstattung der
ftatten einzusenden oder Besichtigung der Frucht zu ge-

- .pY zuständige Behörde kannn auf Antrag der Zentral -Ein-
isge,ellschaft anordnen, daß die Frucht von dem Besitzer

ein» Atteln seines landwirtschaftlichen Betriebs binnen
nftirfL bestimmten Frist ausgedroschen wird. Kommt der Ver-

^ .J>em  Verlangen nicht nach, so kann die zuständige Be-
dreilt ttUf  Antrag der Zentral-Einkaufsgesellschaft das Aus-ttreSi* « uuug oer Zemrat-EtnrausSgesetlscyast vas mus-
, J ’ei1  “ lIf dessen Kosten durch einen Dritten vornehmen
Mintüä•• r Verpflichtete hat die Vornahme in seinen "”!~L
ftntt» QUmcn ""d mit den Mitteln seines Betriebs

bei Bohnen 70 Mk. für den Doppelzentner,
bei Linsen 75 Mk. für den Doppelzentner.

Die Uebernahmepreise gelten für Lieferung ohne Sack. Für
leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine Sackleihgebühr bis
zu 1 Mk. für die Tonne berechnet werden. Werden die Säcke
nicht binnen einem Monat nach der Lieferung zurückgegeben, so
darf die Leihgebühr dann um 25 Pfg . für die Woche bis zum
Höchstbetrage von 2 Mk. erhöht werden. Werden die Säcke
mitverkauft, so darf der Preis für den Sack nicht mehr als
80 Pfg ., und für den Sack, der 75 Kg. oder mehr hält, nicht
Mehr als 1,20 Mk. betragen. Der Reichskanzler kann die Sack¬
leihgebühr und den Sackpreis ändern. Bei Rückkauf der Säcke
darf der Unterschied zwischen dem Verkaufs- und Rückkaufspreise
den Satz der Sackleihgebühr nicht übersteigen.

Die Uebernahmepreiseumfassen die Kosten der Beförderung
bis zur Verladestelle des Ortes, von dem die Ware mit der

I Bahn oder zu Wasser versandt wird, sowie die Kosten des
Einladens daselbst.

8 7. Ist der Verkäufer mit dem von der Zentral -Einkaufs¬
gesellschaft gebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt die
zuständige höhere Verwaltungsbehörde den Preis endgültig fest.
Sie bestimmt darüber, wer die baren Auslagen des Verfahrens
zu tragen hat. Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die
endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises zu liefern, die
Zentral -Einkaufsgesellschaft hat vorläufig den von ihr für
angemessen erachteten Preis zu zahlen.

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so wird das Eigen¬
tum auf Antrag der Zentral-Einkaufsgesellschaft durch Anord¬
nung der zuständigen Behörde auf die Zentral -Einkaufsgesell¬
schaft oder die von ihr in dem Antrag bezeichnete Person über¬
tragen. Die Anordnung ist an den Eigentümer zu richten. Das
Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem Eigentümer
zugeht.

Neben dem Uebernahmepreisekann für die Aufbewahrung
bei längerer Dauer eine angemessene Vergütung gezahlt werden,
deren Höhe die höhere Verwaltungsbehörde des Aufbewahrungs¬
orts endgültig festsetzt.

8 8. Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig
über alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten aus
der Aufforderung zum Dreschen oder zur käuflichen Ueberlassung
sowie aus der Ueberlassung ergeben.

8 9. Die Zentral-Einkaufsgesellschaft darf die übernomme¬
nen Hülsenfrüchte nur an die Heeres- und Marineverwaltung,
an Kommunalverbändeoder an die vom Reichskanzler bestimm¬
ten Stellen abgeben.

Der Reichskanzler kann die Bedingungen und Preise be¬
stimmen, zu denen die Zentral-Einkaufsgesellschaft die von ihr
übernommenen Mengen zu verteilen und abzugeben hat.

8 10. Wer Hülsenfrüchte zu Saatzwecken abgibt, darf die
nn 8 6 festgesetzten Uebernahmepreise, wenn er das Saatgut
selbst gezogen hat, um höchstens 5 vom Hundert, wenn er
Weiterverkäufer ist, um höchstens 10 vom Hundert überschreiten.

8 11- Die Landeszentralbehörden erlassen die erforderlichen
Ausführungsbestimmungen. Sie bestimmen namentlich, wer
als höhere Verwaltungsbehörde, als zuständige Behövde und als
Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 12. Der Reichskanzler kann von den Vorschriften dieser
Verordnung Ausnahmen gestatten.

8 13. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 15 000 Mk. wird bestraft:

1. wer dem 8 1 zuwider Hülsenfrüchte in anderer Weise als
durch die Zentral-Einkaufsgesellschaft absetzt;

2. wer die ihm nach 88 2 oder 3 obliegenden Anzeigen nicht
in der gesetzten Frist erteilt oder wer wissentlich unrich¬
tige oder unvollständige Angaben macht;

3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleglichen
Behandlung (8 4 Abs. 1) zuwiderhandelt;

4. wer die als Saatgut freigelassenen Hülsenfrüchte (8 1
Abs. 2 Nr. 3) ohne Zustimmung der Zentral -Einkaufsge-
sellschaft zu anderen als Saaten absetzt oder verwendet;

5. wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen Aus
führungsbestimmungen zuwiderhandelt;

6. wer die ihm gemäß 8 10 vorgefchriebenen Preise nicht
innehält.
8 14. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

digung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

75. Jahrgang
£te ermäßigte Fracht nach dem Saatguttarif berechnet

wird (s. 8 46 des Deutschen Eisenbahngütertarifs , Teil I Abt
B unb Gemeinsamer Tarif - und Verkehrsanzeiger für den
Guter- und Tierverkehr 1913, Anlage Nr. 76, Seite 691). Die
Verzetchnisse der anerkannten Saatzüchtereien und Saatgut-
Wirtschaften können bei den Güterabfertigungsstellen eingesehen
werden. Saatgetreide ist nicht an den Höchstpreis gebunden.
2. Veräußerungen innerhalb des Kommunal»

Verbandes.
Saatgut und Saatgetreide darf innerhalb des Kommunal¬

verbandes nur mit Genehmigung des Kommunal-
Verbandes  zu Saatzwecken veräußert  werden . (8 7 in
ÄSÄl LY" mms"" “ »""“ >««d°m
3. Veräußerungen an Empfänger außerhalb des

Kommunal Verbandes.
Saatgut und Saatgetreide darf an Empfänger außerhalb

des Kommunalverbandes ebenfalls nur mit Genehmigung
des Kommunalverbandes zu S a a t z w e cke n veräußert werdet:.
Diese Genehmigung darf der Kommunalverband, aus dem das
Saatgut oder Saatgetreide ausgeführt werden soll, nur geben
wenn der empfangende Kommunalverband der Anrechnung au
seinen Bedarfsanteil (8 14, Abs. 1 e) oder auf die festgesetzten
Mengen (8 14, Abs. 1k) zugestimmt hat. (8 19, Abs. 1 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 19. August 1915 a. a. O.).
w 'Ausnahme fülle kann diese Anrechnungserklärung
durch die Genehmigung der Reichsgetreidestelle ersetzt werden

Die beantragte Ausfuhr von Saatgetreide  ist nur
nach sorgsamer Prüfung der Umstände zu gestatten. Die Ge¬
nehmigung kann dabei zweifellos erteilt werden, wenn es sich
^ .f ^ Etreche aus 'a n e r ka n n t e n Saatgutwirtschaften
handelt (s. Ziffer 1). vVn allen anderen Fällen ist besonders
ztl prüfen, ob es sich tim Saatgetreide aus landwirtschaftlichen
Betrieben handelt, die sich in den letzten zwei Jahren mit
dem Verkauf von Saatgetreide befaßt haben, und ferner, ob es
sich um wirklich geeignetes und auch für Saatzwecke

tes Saatgetreide  handelt ; gegebenenfalls wird
hinsichtlich des ersten die Landwirtschaftskammer des Ver¬
äußerers zu befragen sein.

Für die Ausfuhr von Saatgut  kann die Genehmigung
des Kommunalverbandes ohne solche Prüfung erteilt werden
. . Kommunalverband des Empfangsorts übernimmt mit
leiner Erklärung, sich das Saatgetreide oder Saatgut anrechnen
zu lassen, zugleich die Verpflichtung, für dessen Kontrolle

bte  Örtere Anrechnung auf die zur Ernährung und
Ansaat dem einzelnen zu belassende Menge zu sorgen.
4. Mitwirkung der Händler bei der Veräuße¬

rung von Saatgut und Saatgetreide
Saatgut und Saatgetreide darf auch an Händler ver-

außert werden; es muß nur eine gewisse Sicherheit bestehen,
daß der Händler das Getreide tatsächlich als Saatgut kaufen
und innerhalb des Kommunalverbandes als Saatgut weiter
veräußern will . Für die Veräußerung als Saatgut an Empfän-

untm Ziffer^ *** Kommunalverbandes siehe Bestimmungen
Berlin 0 . 2, den 21. August 1915.

Direktoriimr der Reichsgetreidestelle.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des « reifer

ersuche ich, diese Bekanntmachung zur Kenntnis Ihrer Ortsein¬
gesessenen zu bringen.

Dillenburg, den 20. September 1915.
_Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

Wirt-
zu ge-

win»̂ ^ . ?^ Besitzer von Hülsenfrüchten haben die Vorräte,
sckakt naci) § 1 nur durch die Zentral -Einkaufsgesell-
au?'» r 'E,ê t luertien  dürfen , der Zentral-Einkaufsgesellschaft

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 21. September 1915.

_ _ Der König!. Land rat : I . V. : Meudt.

aus N ' ufeiuen oursen, oer Zentrai-Einraussgeseiisllsasr
lad»« saugen käuflich zu überlassen und auf Abruf zu ver-

. . . ' ' n, daß die Zentral -Ein-ihrerseits verlangen, _
Stift wllschaft diese Vorräte käuflich übernimmt, und eine
mud .Abnahme setzen, die mindestens 4 Wochen betragen

> Ablauf der Frist erlischt die Absatzpflicht nach 81.uese orte < 1 „;r » c«..^ «uiuui oer tvn|t ertisasi ote Aosayonillsi null, 8 r.
frü»^ '5 Urschrift des Abs. 1 Satz 1 gilt nicht für die Hülsen¬
rur ber  Besitzer in seinem landwirtschaftlichen Betriebe
näbn,«« " " Bestellung nötig hat oder deren er zu seiner Er-

ö»r Ernährung der Angehörigen seiner Wirtschaft
scharr öes Gesindes bedarf. Den Angehörigen der Wirt¬schaft ft»* . Gesindes bedarf. Den Angehörigen der Wrrt-
ttitb airf, ^ ich Naturalberechtigte, insbesondere Altenteiler
Lvw, L' ..soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als

Di » j,W"' ü̂chte zu beanspruchen haben,
nahnic Bestimmungen über die Lieferung und Ab-

8 6 Reichskanzler,
für bi» „f ie  Zentral -Einkaufsgesellschaft hat
nal)metir»̂ ’9ettomin€nen  Mengen einen angemessenen Ueber-

rtY Ys 8 « zahlen.

dem Verkäufer

Ter n ^ »oyten.
- .^̂ ^ hmepreis darf nicht übersteigen:

1 Erbsen 60 Mk. für den Doppelzentner,

Betrifft den verkehr mit Saatgut und Saatgetreiöe.
Zahlreiche Anfragen, Mitteilungen und Anträge haben

Anlaß gegeben, die gesetzlichen Vorschriften über den Verkehr
mit Saatgut und Saatgetreide zu ändern (s. Bekanntmachung

, vom 19. August 1915, R.-G.-Bl . S . 508). Sie werden nach-
ftehend zusammengefaßt und näher erläutert:

1. Unterschied zwischen Saatgut und Saat¬
getreide.

Die Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 über den
m,t Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915

^R--G- Bl . S . 363) unterscheidet zwischen „Saatgut " (8 6,
Abs. 1 h) und „Saatgetreide " (8 6 Abs. e).

Unter Saatgut  versteht das Gesetz alles Brotgetreide,
da» zu Saatzwecken verwendet werden soll.

Unter Saatgetreide  wird nur solches Getreide ver-
jtanden, das von vornherein zu Saatzwecken gezogen wurde und
zwar m landwirtschaftlichenBetrieben, die nachweislich sich in
den letzten zwei Jahren, d. h. in den Erntejahren 1913 und
1914, mit dem Verkauf von Saatgetreide befaßt haben. Dies

«̂ »Tr 19  beiden anerkannten  Saatgutwirtschaften
*ur £ J Ql lanm  kennen , daß bei der Aufgabe des Saatguts
zur Beförderung mit der Eisenbahn sogleich bei der Avfetti-

Bekanntmachung.
In Ergänzung der Ziffer 1 des Runderlasses vom 28.

4528 — und vom 6. Juni d. Js . —
48“7 ~ ' betreffend die Unterstützung von Familien in

den Dienst emgetretener Mannschaften , wird bestimmt, daß
fortan auch die erwerbsunfähigen Eltern mtfr Großeltern
ctt? l nifleT!  naiven Mannschaften zu unterstützen sind, die in
Firkedenszeiten als deren einzige Ernährer gemäß 8 83
der Wehrordnung aus dem aktiven Dienst hätten entlassen
werden können.

Diese Voraussetzung für die Unterstützungsbewilligung
mutz jedesmal von dem Zivilvorsitzenden der ztlständiaen
Ersatzkommission anerkannt sein.

Ta die Unterstützungsbedürstigkeit der Eltern oder Groß¬
eltern in diesen Fällen erst nach dem Diensteintritt des
Sohnes oder Enkels (z. B . durchs den Tod des Vaters)
eingetreten ist, so wird die Gewährung der Familienunter-
stjützung nicht davon abhängig zu machen sein, daß der
Dienende seine Angehörigen früher tatsächlich unterstützt

Für die spätere Erstattung der infolge dieser Erwei-
^un « gemachten .Bewilligungen in Höhe der gesetzlichen
Mindestsätze wird Sorge getragen werden.

Berlin , den 13. September 1915.
Der Mnister des .Innern : gez . v. Loebell.

Vorstehender Mnisterial -Erlaß wird zur öffentlichen
Kenntnis .gebracht.

Dillenburg , den 20. September 1915.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V. : Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister des»reifes.
Im Verlage der Kgl. Hofbuchhandlung E. S . Mttler u

S °hn in Berlin SW . 68, Kochstraße 68/71 , ist jetzt eine dritt,
vervollständigte Ausgabe der Bundesratsvewrdnungen über
Getreide, Mehl, Brot , Kartoffeln, Zucker, Reisch, Futter- und
Düngemittel zum Preise von 60 Pfg . erschienen, die zur An-
lchaffung empfohlen wird.

MNenburg, den 17. September 1915.
Der Königl. Landrat : I . B . : Mendt.



nichtamtlicher Cell.
(Europas Rextnfteffel.

Seit Jahrzehnten war der Balkan dasjenige Gebiet Euro¬
pas, das einem Pulverfaß glich, besten Inhalt durch einen
Zufallsfunken zur Explosion kommen und unferen ganzen Erd¬
teil in Brand setzen konnte. Die unruhigen Balkanvälkev
allein trugen an dieser fortgesetzten Beunruhigung weniger
Schuld, als die beiden Großmächte, deren Jnteresten sich
hier begegneten und kreuzten. Russische und englische Intrigen
hatten allmählich den Balkan zu dem Brandherde gemacht,
den er seit einer Reihe von Jahren darstellte. Die Welt wird
staunen, wenn ihr einmal das ganze Ränkespiel der rustischen
und englischen Diplomatie am Balkan im vollen Umfange
enthüllt werden wird. Die Beutegier und der Länderhunger
führte diese beiden Raubstaaten im nahen und im fernen
Orient zusammen. Die Begegnung war niemals eine freudige.
Wurden dabei auch glatte Worte ausgetaufcht, ,o ballte doch
jeder der Mvalen die Faust in der Tasche; denn was der eine
erraffte entging dem andern. Man suchte einander durch ge¬
heime Abmachungen mit den betreffenden Staaten zuvor-
zükommen und schuf damit einen Zustand, der mrt der Zeit
unerträglich wurde. , . . m ~

Das Maß der Abhängigkeit, rn das bte Balkanstaaten,
ohne jede Aussicht auf eine Gegenleistung, Rußland gegenüber
geraten waren, zeigte sich in dem Balkankriege, noch mehr
aber in dem gegenwärtigenRingen. Um die Unterstützung der
Balkanstaaten zu erreichen, versprachen die russischen und eng-
liscben Bevollmächtigten jedem einzelnen Gebretsgewrnn auf
Kosten des anderen und gebärdeten sich, als besaßen sie ern
volles Recht darauf, über die Balkanterrrtorren nach chrem
Ermessen zu verfügen. Das wurde sogar den Serben zu bunt,
das Volk der Königsmörder knirschte mit den Zahnen, mutzte
aber stille halten ; denn es lebt von Rußlands und Englands
Gnaden. Wochen und Monate hindurch- herrschte auch volles
Dunkel über die Stellung der übrigen Balkanstaaten, brs
endlich der deutsche Kanonendonner vor Semendna den Nebel
zerriß und die erlösende Klarheit und Gewißheit brachte.
Bulgarien, das sich mit der Türkei geeinigt hatte, ordnete die
Mobilmachung an, um sich nach Thrazren, das es von der
Türkei erhielt, Mazedonien von den Serben zu holen. Damrt
ist nicht nur die stärkste Balkanhoffnung des Vrerverbandes
zuschanden geworden, die auf die Unterstützung der Dardanellen-
aktion durch Bulgarien, sondern es ist den Dardanellen zu¬
gleich noch ein neuer, mächtiger Verteidiger entstanden, so daß
ein Gelingen des kostspieligen und opferreichen Unternehmens
gegen die Wasserstraße ganz ausgeschlossen ist ^ n England
wird diese Erkenntnis wie ein Donner,chlag wirken, und die
Regierung wird im Parlament schwere Stunden erleben

An der Fortdauer der Neutralität Griechenlands ist nach
Athener Meldungen auch nach einem .bulgarischen Angriff
gegen Serbien nicht zu zweifeln. Griechenland ist ŵ er
durch Vertrag gebunden, in diesem Falle sernem nördlichen
Nackbar beizuspringen, noch hat es vom nationalen Standpunkt
ein Interesse daran, eine Machtverringerung Serbiens verhin¬
dern zu helfen. Auch Rumänien wird dre Klugheit nicht ver¬
lieren, die seine Politik während der Regierung des Königs
Carol auszeichnete und das Land zu hoher Blute führte. Die
Balkanstaaten alle erkennen heute, daß der russische Druck
und die englische Intrige gegenstandslosgeworden sind, und daß
sie diese Faktoren fortan an ihre Rechnung nicht niehr einzu-
stellen brauchen. Der große Krieg führt auch für den Balkan
eine neue Zeit herauf. Die Ereignisse aber, dre sich jetzt aus
den als europäischen Wetterwinkel bezeichneten Gebieten ab¬
spielen, werden aller Voraussicht nach für den werteren Ver¬
lauf und den Ausgang des großen Weltkrieges ausschlaggebende
Bedeutung erlangen und uns der endgültigen Entscheidung
näher bringen._ _

DSV KvkKA.
|IU

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 22. Sept . (Amtlich.)

Westlicher« riegrschauplatz:
Zwischen Souchez und Neuville  sowie östlich von

Roclincourt  griffen die Franzosen gestern abend an.
Die Angriffe brachen  im Feuer vor unseren Hrn-

^e^ Eder ' C h am p a g u e wurden nordwestlich des Gehöftes
Beausejour  neue französische Schanzarbeiten
durch konzentrischesFeuer z er st ö r t - Stärkere Patrouillen,
die teilweise bis zur 3. feindlichen Lime durchstießen, v̂er¬
vollständigten die Zerstörung unter erheblichen Verlusten
für die Franzosen, machten eine An z ah l G e f a ng en
und kehrten befehlsgemäß in unsere Stellung zurück

Ein englisches Flugzeug  wurde bei Wi ll e r -
v a l (östlich von Neuville) von einem deutschen Kampfflieger
a b ge scho sse n. Der Führer ist tot , der Beobachter wurde
verwundet gefangen genommen.

Gestlicher«riegrschauplatz: _ , , ,
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südwestlich von Lennewaden (an der Düna nord¬

westlich von Friedrichstadt) machten die Russen  einen
V o r sto ß. Es wird dort noch gekämpft. Oestlich von
Smelina (südwestlich von Mnaburg ) brachen  unsere
Truppen in die feindlichen Stellungen in einer Breite von
3 Kilometer rin,  machten

9 Offiziere, 2000 Mann
zu Gefangenen und erbeuteten 8 Maschinengewehre.
Nordwestlich und südwestlich Oschmjana  ist unser Angriff
in weiterem günstigen Fortschreitem Der Ga-
wiaabschnitt  ist beiderseits Subotniki uber-

' *Ter  rechte Flügel ist bis in die Gegend nürdlichvon
N o w o g r o d e k vorgedrungen.

Heeresgruppe des Ge n er al f e ld m ar scha l l s
Prinz Leopold von Bayern.

Der M o lczadz ab  schn itt  ist auch südöstlich des
gleichnamigen Ortes Überschritten.  Russische Stellun¬
gen auf dem westlichen Myschanka - Ufer  beiderseits
der Bahn Brest-Litowsk-Minsk wurden erstürmt und dabei

1000 Gefangene
gemacht, 5 Maschinengewehre  erbeutet . Weiter süd¬
lich wurde O str ow nach .Häuserkampf genommen.  lieber
den Oainskikanal  bei Aelechany vorgegangene Abtei¬
lungen warfen die Russen  in Richtung Dobroslawka
zurück . _ rr

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Oestlich von Logischin  fanden kleinere Kämpfe statt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Mchts Neues.

Oberste Heere »keit « « l.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  22.Sept (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Ruffischer« riegrschauplatz: In Ostgalizien und in

Wolhynien  ist die Lage unverändert. An der Jkwa kam
es in einigen Abschnitten zu heftigen Artilleriekämpfen. Ver¬
einzelte Versuche der Russen, über den Fluß vorzudringen,
scheiterten im Feuer unserer Batterien . Die in Litauen
känrpfenden k. und k. Streitkräfte haben gestern im Raume
Nowaja - Mhsch  st'ine russische Stellung durchbrochen, 900
Mann zu Gestingenen gemacht und 3 Maschinengewehre er¬
obert.

Italienischer « riegrschauplatz: Gegenüber dem Nordabsnchitt
der Hochfläche von L a f r a u n unterhielt die feindliche Infan¬
terie heute durch mehrere Stunden vor Tagesanbruch ein sehr
heftiges Feuer, ohne jedoch vorwärts zu kommen. Im Dolo¬
mitengebiete  erhöhte die italienische Artillerie ihre
Tätigkeit gegen den Monte Piano und das Gebiet beiderseits
dieses Berges. Die Gesamtlage ist unverändert.

Südöstlicher« riegrschauplatz: An der Save  und unteren
D rina  Artilleriekämpfe und Geplänkel. Pozarevac  und
vk. G r a d i ste wurden mit Bomben belegt Montenegrinische
Artillerie beschoßT eo d o.

(Nowaja-Mhsch liegt 6 Km. westlich des Eisenbahnknoten¬
punktes Baranowicze. vk. Gradiste ist gleich: Veliki Gmdiste;
veliki bedeutet alt oder klein.)

-fi 4 *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 21. Sept.

lautet : Abends:  Das wechselseitige Artilleriefeuer dauerte
mit gleicher Stärke im! Artois, besonders um Cabaret Rouge
und in Bretenzcourt an. Großkalibrige Granaten wurden
vom Feinde auf die Vorstädte von Ar ras und auf die Um¬
gebung der alten Zitadelle geworfen. Unser Feuer richtete
bedeutenden Schaden in den deutschen Linien an. Zwischen
Rohe und der Oise  Kampf mit Kampfwerkzeugen der
Schützengräben und heftiges Krnonenfeuer gegen die feind¬
lichen Werke und Lager. Am Aisne-Marne-Kanal neue Gegen¬
angriffe gegen unsere Anlagen von Sapigneul,  die alle
zurückgeworfen wurden. In der Champagne 'beschosten die
Deutschen einige unserer Stellungen mit 'Granaten aller Ka¬
liber und tränenerzeugenden Geschossen. Unsere Artillerie er¬
widerte kräftig auf die feindlichen Schützengräbenund Batte¬
rien. In den Argonnen  und im Woevre gegenseitige Be¬
schießung, in deren Verlauf unsere Kanonen mehrere feind¬
liche Batterien zum Schweigen brachten. .Im Walde von
Apremont  wurde ein deutsches Blockhaus und zwischen
Leintreh und Hallonville ein Zug zerstört. Wir konnten bei
Hampont die Vorbereitung zur Aufstellung schwerer und weit¬
tragender Geschütze feststellen, die die Gebiete von Nancy und
Luneville hätten erreichen können. Unser wirksames Zer¬
störungsfeuer gestattete uns, diesem Versuch zuvorzukommen. Im
Ban de Sa Pt rief unser gegen deutsche Blockhäuser bei
Launoir gerichtetes Feuer einen Artilleriekampf hervor, in
dem wir die Oberhand gewannen und behaupteten. Ein von
den Geschossen des Feindes verursachter Brand wurde vom Wind
gegen seine eigenen Schützengräben getragen und richtete dort
sichtlichen Schaden an. Eine Gruppe von 19 Flugzeugen bom¬
bardierte vormittags den Bahnhof Bensdorf  östlich von
Mörchingen. Etwa 100 Granaten wurden auf Gebäude und
haltende Züge geworfen, die sehr schwer beschädigt wurden.

Der russische amtliche Bericht  vom 21. September
lautet : In der Gegend nordwestlich Düna bürg  warfen wir
bei dem Dorfe Munczo die Deutschen durch einen kräftigen
Angriff aus ihren Verschanzungen. Südwestlich und südlich
Dünaburg dauern die Kämpfe an der Front Nvwo-Alerandrowff
bis zum See von Driswiath an. Die schwere deutsche Artil¬
lerie beschoß einzelne Abschnitte dieser Front. Sie verwendete
häufig Granaten mit giftigen Gasen. In der Gegend östlich
Wilna  dauern die Kämpfe an ; an der Front Binjakoni-
Lida und in der Gegend des Molczadzflusses östlich von Szczara
nur unbedeutende Zusammenstöße. An der Front Tersmow-
Podhaice östlich Luck eröffnete der Feind die Offensive; er wurde
zurückgeschlagen. Es kam wiederholt zu Bajonettangriffen. Wir
machten etwa 700 Gefangene und erbeuteten 3 Maschinenge¬
wehre. Während der Angriffe gegen die Dörfer Berczowka und
Rostoki im Nordwesten von Wischnewec, die in den gestrigen
Berichten erwähnt wurden, erreichte der Gegner trotz unseres
heftigen Maschinengewehr- und Artilleriefeuers unsere Bcr-
schanzungen. Er stürzte mit Hurrarufen auf uns . Der heiße
Bajonettkampf, der folgte, führte zur Zurückwerfung des Fein¬
des, der große Verluste erlitt . Wir gingen zum Gegenangriff
über. Unsere Truppen faßten den Gegner in der Flanke,
warfen ihn und kamen bei der Verfolgung bis in seine Ver¬
schanzungen. Außerstande, die Heftigkeit unseres Ansturmes
auszuhalten, floh ein Teil der Oesterreicher, während sich die
übrigen ergaben oder mit dem Bajonett niedergemacht wurden.
Die Zahl der Gefangenen beträgt 10 Offiziere und 600 Mann.
Bei Einnahme einer Schanze in der Gegend des Dorfes
Slone südöstlich Tlusce machten wir 50 Gefangene und er¬
beuteten viele Patronen und Pionierwerkzeuge. Bei einem
Scharmützel an dem Fluste Dzurhn, südöstlich Czortkow, wurde
der Feind über den Fluß geworfen. Wir machten 5 Offiziere
und etwa 200 Soldaten zu Gefangenen.

* * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Petersburg,  22 . Sept . (W.B.) Der „Rjetsch" ver¬

öffentlicht ein Manifest des Zaren  vom 13. Sept.
betreffend die Einberufung des ungedienten Land¬
sturms.  Der Aufruf besagt, b<$ der Feind in das Land
Angebrochen und es Deshalb nötig sei, mit neuen jungen
Kräften die Armee zu stärken.

vom südöstlichen«riegrschauplatz.
Stockholm,  22 . Sept . Flüchtlinge aus Rowno  er¬

zählen, daß die Stadt vollkommen leer ist und daß die Le¬
bensmittel zur Neige gehen, fodatz es unmöglich ist, in der
ganzen, ausgestorbenen Stadt etwas zu kaufen. In Klewany,
einer Station vor Rowno, stehen russische Vorposten.

Der Luftkrieg.
Berlin,  22 . Sept . (W.B. Amtlich.) Um 8.15 Uhr vor¬

mittags fand ein Angriff feindlicher Flieger mit dem
deutschen  Flugzeichen auf Stuttgart  statt . Mehrere
Bomben wurden auf die Stadt abgeworfen. Vier Leute wur¬
den getötet, eine Anzahl Militär und Zivilpersonen verletzt
Der Sachschaden ist ganz unbedeutend. Die Flieger wurden
von den Abwehrkommandos beschossen nnd entfernten sich gegen
8.30 Uhr in südlicher Richtung. Auf die Benutzung deutscher
Abzeichen und den zufäfligen Umstand, daß kurz zuvor, 7.45
Uhr, den zuständigen militärischen Stellen der Anflug eines
deutschen Fliegers gemeldet war, ist es zurückzuführen, daß
die Bevölkerung erst verhältnismäßig spät gewarnt werden
konnte. Um 9.30 Uhr vormittags erschien der erwähnte deutsche
Flieger über Stuttgart und wurde kurz beschossen, bis er
als deutscher Flieger sicher erkennbar war. Er landete un¬
verletzt in der Nähe der Stadt.
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Der«rieg rar See.
Amsterdam,  22 . Sept . (W.B .) Die Dampfŝ --,

fahrtsgesellschaft Nederland hat von dem Kapitän des Schn
fes „Königin Emma" .durch Funkspruch die Mitteiluw,
erhalten , daß das Schiff bei Longsend auf eine Mine
fahren sei. Me Passagiere und die Besatzung seien gerettet

Der llnrerseeöogtrkrier.
Kopenhagen,  22 . Sept . (W.B.) Meldung ^

Ritzauschen Bureaus . Die Besatzung des dänischen Dampferz
„T h or w a l d se n" wurde gestern Nacht 2 Uhr von

schwedischen Dampfer „Mimosa" in Helsingör gelandet. Der
Tampfer „Thorwaldfen " ist am Montag abend 47 Meile,
westlich Hanstholm in der Nordsee von einem deutsche,
Tampfer torpediert  worden . Die Besatzung war v«,
der „Mimosa" ausgenommen worden.

Petersburg,  22 . Sept . Eine private Meldung fo;
„Rußkoje Slowo " meldet den Tod des Kommandanten chtlings!
russischen Unterseebootes „Delfin ", Kapitünleutnantz -„erden.
Tscherkassoff, mit der gesamten Besatzung in der Ostsee.

«leine Mitteilungen.
Bon der italienischen Grenze,  22 . Sept . (T.«

Petersburger Nachrichten zufolge hat in Tokio das Verhö
der in Tsingtau gefangen genommenen Offiziere und
früheren Generalgouverneurs von Tsingtau begonnen, die be¬
schuldigt werden, bei der Uebergabe der Festung an die I,
paner 1 Million Staatsgelder nicht hemusgegeben zu habe,

VonderschweizerischenGrenze, '22.  Sept . (T.Y.
Schweizer Blätter melden aus Petersburg : Die Rjetsch teil
mit, im Gouvernement Orenburg sind an alle Deut¬
schen und Juden  angeblich von Arbeitem Drohbrief,  lungen Wege
gerichtet, in denen diese aufgefordert werden, das Gouvernement ranzösische5
unter Zurücklassung ihrer Habe zu verlassen. Die Blätter de,
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öffentlichen einen Einspruch der Arbeiterorganisation in Ote®, England nur
bürg, die mit dieser Angelegenheit nichts zu tun hat.

Die Deutschen handeln
L o n d o n , 22. Sept . (W.B.) Tie „Daily Btail " schreilj

in einem Leitartikel : „Wir sollen glauben, daß die Deni-
schen ihr Pulver nahezu verschossen haben und daß
Türken demoralisiert sind. Aber seitdem dies erklärt w-uch
nahmen die Deutschen Wilna ; der Angriff auf die beden- neunten
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Deutschen eine große UmgehungsbeweMNg mit der offwtz,,,,. Eft « m
baren Absicht, die russischen Heeresgruppen zu umzmgel, gefüllt.
Was die demoralisierten Türken betrifft , so berichten mt Cuzzeri,  i
orkanische Korrespondenten, die einzigen unparteiischen Zw n Oberitalier
gen, die wir haben, nichts von dieser wünschenswerten Sach hairet
läge. Wenn ein solcher ph-antastischer Unsinn, wie diese An¬
gaben über die Deutschen und Türken in hiesigen hoh« I „ ...
Kreisen geglaubt wird , wie ist es dann für den Mann anŝ S
der Straße möglich, eine klare Vorstellung über den Kriq T ... . j !
zu gewinnen ! Das Platt stellt dem Vorgehen der enx ' ' ;
lischen Zensur die gewissenhaste deutsche Kriegsbericht«, -
stattung nach neutralen Ländern gegenüber und sagt, dii ^ J
De irischen handeln,  während wir schwatzen.

Hesperiaw
Berlin,  22 . Sept . (W.B.) Nach Auskunft im W

miralstabe der Marine steht im Gegensatz zu der durch
Reutersche Bureau verbreiteten Aentzernng der engliß
Admiralität nunmehr fest, daß für den Angriff auf
„He sp eri a n" ein deutsches Unterseeboot nt
in Frage  kommt.

Der Zar regierungsmüde?
Wien,  22 . Sept . Nach einer Meldung der ,.Ru>

schau" verlautet in Petersburg , daß der Großfü
Thronfolger  nominell den Titel eines Regenten
halten ,soll. Tie Zarin -Mutter werde ihm statt der
krankten Zarin zur Seite stehen. Tatsächlich werde
Regentschast von Poliwanow oder Knropatkin, dessen l
häufiger in der Presse erscheinen, geführt werden;
werden die radikalen Reformpläne verwirklicht werden.

Die Gärung in Rußland.
Kopenhagen,  22 . Sept . (W.B.) In einem

über die Gärung in Rußland  teilt das Blatt „
demokraten" mit, rnatzgebende Politiker in Rußland
erzählt , daß der Zar persönlich eine bestimmtere Halb
in der inneren Politik Rußlands durch sein Ein,
bewirkt habe und meint, deutlicher könne nicht ausgespr-
werden, daß anstelle d er Persprechungen,  di
Zar  bei Kriegsbeginn den Polen , Juden und anderen
kerschaften gemacht habe, wieder die alte echte rn
Reaktion  träte . Es verstehe sich von selbst, daß man
England und Frankreich über diese Entwicklung der Tb
nicht begeistert sei. Man sei sich dort klar, welche Verl
nisvollen Folgen die Vertagung der Duma haben
Anknüpfend an den Aufruf Hervss in der „Guerre Soc>
meint das Blatt , die Gärung in allen Bevölkerungsß
ten scheine mit dem Einsetzen der Reaktion zuzunel
Nach rnssischen Zeitungen seien selbst die wirtschaftl
Verhältnisse nahezu verzweifelt und böten fürchterliche
der des Elends , in welchen Tausende Vertriebener
Flüchtlinge lebten . Gerüchte sprächen davon, daß übl
große Ausstände als Protest gegen die Vertagung der
vorbereitet würden . Man könne nicht wissen, ob der
läufige Sieg der Reaktion nicht der Anfang dom Ende
sie sein werde.

Straßenunruhen in Rußland.
Stockholm,  22 . Sept . In den Straßen der

lichen Vorstädte von Petersburg , auf der Wiborger
fanden lvegen der Vertagung der Duma Kundgebungen
Umzüge mit roten Fahnen statt, Rufe ertönten : ,r
mit der Regierung ". Die Arbeit in einem Drittel
Fabriken ist eingestellt. Dem „Mir " wird der Aufruf
Generals des Petersburger Kriegsbezirks, Frolow,
stellt, der besagt: Tie Arbeiter haben in den Fabrikge!
allerhand Fragen erörtert und die Zusammenkünfte
die Straße verlegt. Straßenskandale und Arbeitsevh
lungen erfolgten. Unser Hauptkommandierender
Rußki nennt eine solche Handlungsweise Vaterlands!
Wenn wir auch schmerzlich die Ereignisse auf den l
schauplätzen empfinden, so sind doch keinesfalls innere
ruhen berechtigt. Ich ermahne euch, dient und seid rättg

Wien,  22 . Sept . In Smolensk  fandm 8^
Straßenunruhen  statt , in deren Verlauf wehre*
schäfte zerstört wurden . In K o str om a gab es tunruf
ische Unruhen, zu deren Unterdrückung Militär aufg
werden mutzte. Tie Ansschreitnngen begannen überall
der Teuerung , nahmen jedoch bald einen rein Pw*
Charakter an und erreichten einen großen Uw
Tie Menge stieß Rufe gegen die Regierung aus und ß
te Fahnen, auf denen zu lesen stand: Statt der
heit winkt uns wieder die Knute. Wir vergießen
Blut für den Geist Plehwes und Poljedonvszcws-
Gemeinderat der Stadt Tewer hat einstimmig des"
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TmtwPräfiötum telegraphisch aufeuforbcrn , es möge
M2- * unverzüglich die Bitte unterbreiten , nnt der

^ ^ ttibruna weitreichender freisinniger Reformen nicht so
«etluta löqerrt, da das Volk mit Bestimmrheit auf solche
ine ta”9.c. „nb diesmal nicht getäuscht werden dürfe,
gerettet.1 Russengreuel.

~tc Greuel der rusiischen Soldateska gegen die eigene Be
rag dez ,erring spotten jeder Beschreibung

'psschiff-
!s Sch^

dlM

_ _ Daß die Russen den
"nchferzk ^'^ nden deutschen Truppen zahllose Flüchtlinge entgegen-
>on PJL n j, -t schon in den Berichten unseres Großen Hauptguar-
er. r:;;: äli  russisches Schandmal festgenagelt worden. Wie es
Meile, ^" 'flüchtenden Rnssenheere treiben, geht aus amtlichen Mel-

>eutsche, >'-.acn unserer Heerführer hervor. Darin heißt es : Eine
oar bo# Völkerwanderung von Flüchtlingen zieht über Prudzana

Ostwärts. Sie sind von den Russen wieder rn Freiheit gesetzt
ung öesK'oiben, als die russischen Bagagen Gefahr liefen, durch die
iten bei ^ ichtlingswagen an "hem rechtzeitigen Entkommen gehindert
wlnantz
see.

iverden. Zum Teil liegen die Flüchtlinge seitwärts der
^äimne neben ihren Wagen, deren Pferde von den Kosaken
m?raenommen worden sind. Die Zustände auf den Rückzugs-

»Ane rtl ’To SVD-j-tftort ftvttrrirt 'SitrrTVl^ n Maaren sind über alle Maßen traurig . Sobald durch die
» 7,7 ^ kümmerlicher Habe beladenen Flüchtlingswagen Störun-
und ^ Ecü entstanden, warfen die Russen rücksichtslos die fliehenden

die ^ eivohner samt Fahrzeugen in den Sumpf. Die Pferde schnit-
’. . E Ln jj e von den Wagen ab und gaben die eigene Zivilbevöl-
u" b ^ kcrung zu Hunderten dem Hungertode und dem Versinken im
t (Tv Srimvfe preis.
tsch tch k Italienische Verdrießlichkeiten.
Deut - ' Römische Blätter müssen zugeben, daß die Verhand-
bries , llunoen wegen des Einschlusses Italiens in die englisch-

entttneat französische Milliardenanleihe in Amerika  ge-
itter bet scheitert  sind . Italien verlangte bares Geld, wahrend
in Ored England nur Krediteröffnung in Rewhork anbot. Dieses

^Leitern führte die überstürzte Steuererhöhungspolitik im
Kabinett Salandra herbei, die im Volke so starken Unwillen
,rregte, daß ernste Erschütterungen in Aussicht stehen. —
Der betrügerische Militärlieferant  Perron in

schreib wurde vom Militärgericht zu 8 Jahren Kerker v e r-
e Teui- x t ci 11. Auch die Anderen verhafteten Lieferanten wur-
datz di! entaeLen der bisherigen Praxis dem Militärgericht
r wurd̂ -überwiesen. — Tie Lieferungsskandale  wollen kein

oedea, nehmen. In Ferrara wurde gestern Getreide ausge-
men di« wden, das aus dem Heeresmagazin kam. Tie Säcke waren
r offen- [u-£ Hälfte mit Getreide, zur anderen Hälfte mit Erde
t'iiTtgeta gefüllt. — Ter Präsident der Handelskammer in Verona
en am Euzzeri,  einer der leidenschaftlichstenKriegshetzer
rn Z» ju Oberitalien, wurde wegen betrügerischen Bankerotts ver-
m Sch haftet.

! Unzufriedenheit mit England.
nrnart : Rom,  22 . Sept . (W.B.) In einem Leitartikel der
n Ärieo«Tribun«" werden diejenigen getadelt, welche England be¬
er nw schuldigen, seine Pflicht im Kriege nicht zu tun , weil es

:Jf statt Blut nur Geld gebe. England habe seinen Teil am
. d« Kriege geleistet, sogar mehr. Nach diesem Kompliment fährt

^ «doch die „Tribuna " mit der Beschuldigung gegen England
fort daß es mit ebenso leichtsinniger wie stoischer Gleich¬
mütigkeit den endlosen Fortgang des Krieges betrachte. Ties

im W käme daher, daß England von seiner eigenen Unverwunü-
urch dm barkett überzeugt sei. Es gebe aber Nationen , die nicht
uglischa auf einer unzugänglichen Insel wohnen und daher den
auf dd Fortgang des Krieges nicht mit derselben Gelassenheit be-
t nich> trachten könnten. England müsse seiner Jnselpshchologie Ge-

ralt antun, aus seiner allzugroßen Gleichmütigkeit heraus-
rcten und durch schnelleres intensiveres Eingreifen Rück-

Rund Ewt auf die Nöte anderer Nationen nehmen,
ßfürl  2 ** „Jdea Nazionale " weist in einem Leitartikel bar¬
te « en daß die Einführung der Militärischen Dienst-
der ei- in England zum internationalen Problem des ganzen

'rde d« °ierverbandes geworden sei. Die Verbündeten Englands
^Rama an  dessen Lösung ein vitales und unmittelbares Jn-
a ' da« "̂ sse, ja sogar ein Recht auf die Forderung der Dienst-
rden i denn in einem Kampf, der England den größten

' ] ^ u'lnn einbringen soll, wäre es nicht recht, wenn die
, .»> War Englands in irgend einem Gebiete geringer seien, als

, Artm «Wenigen seiner Kampfgenossen.
d̂ M U ' Englands neue Stenern.
HaltM der holländischen Grenze,  22 . Sept . Im
n'areP Nnterhause kündigte gestern der Schatzkanzler Mc
'wroch« der Einbringung des neuen Kriegsvoranschlages

bie laufende Finanzjahr eine -Erhöhung der Einkom-
ren r um 40 Prozent an, wodurch der Ertrag für den
russiß r»L auf 11 240 000 Pfund und für das ganze

' ouf 3v400000 Pfund gesteigert werden wird . Die Er-
-zungssteuer, welche die Einkommen von mehr als 8000

mno trifft , wird von 2s 10ä auf 3s 6ä für das Pfund
kund̂ den. Daraus soll sich ein Mdhrertrag von % 150 000
icthf-rr er ^' 6en' die Kriegsgewinne sollen besteuert

nsti-1 Besteuerung im Verein mit der Einkom-
60 Prozent des Gewinnes betragen, im lau-

r <su?a , ^doch nur 6 Millionen Pfund einbringen.
'^ amrertrag der erwähnten Steuern wird für das

ucr hirl'Ĉ . auf J"  0W 000 Pfund geschätzt. Tie Zucker-
9<i für den englischen Zentner erhöht werden

ba.i ^8  der Staatsprämien an die Raffineure >/2d
700 rtoorm- Einbringen, was für ein ganzes halbes Jahr
Iff„ ' i-iund ausmachen wird. Tie Zölle auf Tee,
rdeu i, ^ akao, Zichorie, getrocknete Früchte usw.
-dum- s 1 o » Prozent erhöht. Für ein ganzes Jahr wird
uer s im aa» 4V* Millionen Pfund , die Tabak-
^rsteuex» 00. Pfund mehr einbringen als früher . Tie Per¬

lte »- ^ ier und Branntwein bleiben unverändert.
Galtn» Benzin für Kraftwagen wird um 36 für
leimitt Cr • 1/2  Liter ) steigen, während die Steuer für

. el m Pillen , Tabletten usw. verdoppelt wird . Um
rtiüniieT 96U on  l >"s Ausland für Luxnsgegenstände zu
' en snL ^ .l-rb  .cttt  Wertzoll von 331/3*****  Prozent auf Kraft-
is ünd ^ )8ielfilms, Uhren, Musikinstrumente, Spiegel-
hr l 9Tft<vi? erhoben. Der Ertrag wird für ein ganzes

diesen ^ fund betragen . Der /Gesamtertrag aus
»155000  Meilen wird sich für ein ganzes Jahr auf
"ren h- *lund stellen. Eine Aenderung der Postge-

äbt J 1' a- die Abschaffung des Halbpennh-Satzes
aa btJ rl0* 4975 000  Pfund einbringen. Ter Gesamt-
NfjUj Zunahmen für das laufende Finanzjahr beträgt
Millinn^ Pfund und wird für ein ganzes Jahr auf
e "OlPfund geschätzt. Die Ausgaben für das lau-

w -Ü' . °le im Mai ,auf 1333 Millionen Pfund ge-

dÄ

1 wund ûu > ioöö  Miiionen Psuuv gr-
4. werden sich jetzt auf 1590 Millionen Pfund

12220  TOirr- des Jahres wird die Schuldenlast sich
Eichtum̂ ret0Jxen  Pfund belaufen. Tank jedoch des großen
Alands ,--£ t werde diese Schuld die HilfsqueNen
rde ledws!̂ schöpfen , erklärte der Schatzkanzler. Es
^w>en. notwendig werden, eine neue Anleihe aufzu-

ŝeine , ^ud verdreifache seine Schuld und verdop-
bei >7 "" n : wenn der Krieg fortdauere , wird es jedoch,

obigen Vorschlägen bleiben, Englands reichste

Hilfsquelle sei die andauernd « Bereitwilligkeit des Volkes,
die ihm zusallende Last zu tragen . (Laute Zurufe .) Nach
kurzer Erörterung , in der sich allgemeines Einvernehmen
mit den Regierungsvorschlägen kundgab, nahm das Haus
die Vorlage in erster Lesung an.

Der türkisch-bulgarische Vertrag.
Genf,  22 . Schck. (T.U.) Ter „Corriere della Sera"

meldet aus London: Nach einer aus Athen eingetrofsenen
Meldung soll die formelle Abtretung  des vereinbarten
türkischen Gebietes an Bulgarien gestern in Gegenwart zahl¬
reicher türkischer und bulgarischer Persönlichkeiten, die ver¬
gangenen Donnerstag zur Unterzeichnung des betreffen¬
den Protokolls in Adrianopel eingetroffen sind, statt-
gefunden  haben.

Die Haltung Spaniens.
Mailand,  22 . Sept . (W.B.) Ter Pariser Bericht¬

erstatter des „Secolo" drahtet : Melquiedes Alvarez, der
Führer der spanischen Reformisten, der sich gegenwärtig
auf der Tnrchreise in Paris aushält, habe ihm über dis
Haltung Spaniens  im europäischen Kriege gesagt
die Hoffnung, Spanien werde seine Neutralität aufgeben,
sei vermessen. Liberale und Temokraten könnten daher
nur auf eine wohlwollende Neutralität Spaniens gegen¬
über den Ententemächten hinwirken, die diesen sowohl wäh¬
rend des Krieges wie Nachher von Nutzen sein könne, und
zwar während des Krieges durch eine Begünstigung der
Konterbande, nach dem Kriege durch den kommerziellen,
finanziellen und politischen Anschluß an die englisch-latei¬
nische Mächtegruppe. — Tie „Agence Havas " verbreitete
gestern in der Schweiz zu dem gleichen Thema folgendes:
Alvarez erklärte einem Berichterstatter des „Petit Parisien " :
Ter Bruch der spanischen Neutralität zum Nachteil Frank¬
reichs und Englands wäre ein Verbrechen, mehr noch,
S e l b stm o r d. Spanien stehe auf Seiten der Alliierten.

Monarchenznsammenkunft.
Nürnberg,  22 . Sept . (W.B.) Der König von

Bayern  ist heute Mittag 11.30 Uhr mit Sonderzug in
Nürnberg  eingetroffen . Pünktlich um 12 Uhr fuhr der
Hofzug des Deutschen Kaisers  in den Bahnhof ein.
Tie Begrüßung der Monarchen war äußerst herzlich. Nach
Vorstellung des beiderseitigen Gefolges fuhren die Fürst¬
lichkeiten in den bereitgestellten Kraftwagen zur Burg . Ter
Jubel der Bevölkerung war außerordentlich groß. Alle
Glocken läuteten . Tie Stadt war trotz der überraschenden
Ankunft der Fürstlichkeiten im Festgewande. Es herrschte
herrlichster Sonnenschein. — Nach-der Ankunft aus der Burg
fand die Ueberreichung des bayerischen Feldmarschallstabes
durch den König an den Kaiser statt. Nach dem festlichen
Akte war Frühstückstafel aus der Burg , daran anschließend
Cercle. Sodann verweilten der Kaiser und der König eine
Zeitlang im gemeinsamen Gespräche in ihren Gemächern.
Nach dreistündigem Zusammensein verließen die Fürstlich¬
keiten Nürnberg , auf dem Weg zum Bahnhof mit der glei-

I chen Begeisterung von der Bevölkerung begrüßt wie bei der
Ankunft. Um 3 Uhr rollte der Hoszng des Kaisers aus dem
Bahnhof . Eine Viertelstunde später reiste der König mit Ge¬
folge im Sonderzug ab.

Tagernachrichten.
Köln,  22 . Sept . Ein gefährlicher Gauner  und eine

Anzahl beteiligter Personen  konnten hier durch
die Polizei dingfest  gemacht werden. Ter erstere, der
sich weigerte, seine richtigen Personalien anzugeben, hat seit
längerer Zeit ein sehr ergiebiges Geschäft damit gemacht,
Zigeunern amtliche Papiere auszustellen und hatte sich zu
diesem Zwecke eine Unmenge Formulare drucken lassen. Es
wurden bei ihm vorgefunden : Stempel des Regierungs¬
präsidenten , der verschiedensten Polizei - und Mllitärbehör-
den, Stempel von Standesämtern , kirchliche und ausländische
Stempel usw. Es scheint, daß der Verbrecher seine Tätig¬
keit ans das ganze Reich ausgedehnt hat . In Köln allein
kamen acht Personen in Haft.

Kreuznach,  22 . Sept . T-as Ehepaar Hanke von hipr
ist seit einigen Wochen verschwunden gewesen. Tie Kinder
hatten die Leute znrückgelassen. Jetzt fand man sie im
Lohrer Walde erschossen  auf . Der Mann hatte an Ver¬
folgungswahn gelitten und sollte in eine Anstalt gebracht
werden. Die fünf Kinder wurden ins Waisenhaus gebracht.

Berlin,  22 . Sept . Eine bemerkenswerte Flugleistung
hat der Chefpilot Reiterer der Hansa und Branden-
burgischen Flugzeug A.-G., ans dem Flugplatz Briest bei
Brandenburg an der Havel ausgeführt . Er stieg vormittags
mit einem neuen Doppeldecker mit vier Personen an Bord
auf, um den am 25. Februar 1914 von Garros mit 3300
Metern aufgestellten Hühenweltrekord mit vier Passagieren
anzugreifen . Trotz der besonders in den höheren Luft¬
schichten sehr empfindlichen Kälte gelang es dem Oester-
reicher in nur 58 Minuten mit seinem Flugapparat , eine
Höhe von rund 5000 Metern zu erreichen. Gegen abend stieg
Reiterer mit derselben Maschine mit drei Passagieren noch¬
mals auf und kletterte in 68  Minuten auf eine Höhe von
5500 Metern und landete nach einem nicht länger als 10
Minuten dauernden Gleitfluge.

Salonik,  22 . Sept . (W.B.) Die Bevölkerung von
Koritza  und der Umgebung ist von einer Hungersnot
bedroht, weil die Getreideeinfuhr aus Albanien sehr er¬
schwert ist.

London,  22. Sept . (W.B.) Reutermeldung aus Luck-
now vom 19. d. Mts. : Es verlautet , daß infolge einer
Ueberschwemmung des Ganges  18000 Häuser ein¬
gestürzt und 80000 Menschen, ein Drittel der Bevölkerung,
obdachlos geworden sind.

London,  22 . Sept . (W.B.) Die hiesigen Blätter
melden aus Rewhork: Laut Funkspruch aus Halifax geriet
der griechische Dampfer „Athinai"  aus hoher See in
Brand  und wurde verlassen. Die Fahrgäste begaben sich
an Bord der Dampfer „Tuseania " und „Rumanian Prince ".

fierdri -Hnfang.
Am 24. September, 4 Uhr morgens, beginnt der Herbst.

Es ist der zweite Kriegsherbst, zu dem wir schneller ge-
gekommen sind, als wir eigentlich uns gedacht haben. Es
fehlt heute nicht an Stimmen , die befürchten, wir könnten
in den kommenden Monaten mit größeren Schwierigkeiten
bedacht werden, als sie uns im ersten Kriegsherbst beschie-
den waren . Die Tage im Leben sind nicht gleich, sch-on
garnicht im Kriege, aber was in ihnen kommt, darüber ge¬
langen wir mit gutem Willen hinweg. Denken wir daran,
wie die Verhältniffe bei unseren Feinden stehen, denn mer¬
ken wir erst, wie wenig doch uns im Vergleich mit Jenen-
vom Geschick zugemutet worden ist. Und wir wollen uns
daran erinnern , daß bei uns noch immer zuletzt alles besser
gekommen ist, als wir uns gedacht haben. Was früher
galt , gilt auch heute weiter : „Der alte deutsche Gott lebtnoch!"

Wir haben den zweiten Kriegsherbst, und erst zwei

Jahre find vergangen, seitdem aus den Fluren von Probst¬
heida bei Leipzig das große Vülkerschlachtdenkmal in Gegen¬
wart von Vertretern aller Nationen , die damals mitge-
fochten haben, eingeweiht wurde. Mit ganz besoyderev
Feierlichkeit traten die Russen ans, und von ihrer Wert¬
schätzung der großen Zeit vor 100 Jahren zeugte die Vol¬
lendung der in Gold und Weiß schimmernden russisch-orcho-
doxen Kirche. Es war ein großes Fest, wenn auch nicht der
Völkerfreundschaft, so doch der Verständigung unter den
Böllern und der gewachsenen Einsicht. Und noch, nicht ein
einziges Jahr später stand die Welt in den Flammen des
Krieges, hatten bereits Schlachten zwischen den Mllionen-
Armeen von gewaltiger Ausdehnung stattgefunden. Sv jäh
war der Uebergänz von der idealen Feier zu den Schrecken
der furchtbaren Feldschlach-ten.

Wir gehen in diesen Herbst gewappnet gegen außen hin
und wohl gerüstet im Innern . Mangel an Lebensmitteln
haben wir nicht, und gegen die Preistreibereien ist energisch
vorgegangen worden. Was noch nicht vollendet ist, wird
doch auch im Verlaufe der nächsten Monate so weit ge¬
bracht werden, so daß ein unerträglicher Druck auf die si-
nanziellen Verhältnisse der Bedöllerung aufhört oder doch
nicht mehr Platz greifen kann.

Tie Herbstzeit findet Abschluß mit dem Weihnachtsseste.
Auch an gewerbefleißiger Arbeit jiir das schöne Fest fehlt
es nicht, so daß Tausenden in gewohnter Weise gespendet
werden kann. Tie Jugend hat vom Kriege sehr starke Ein¬
drücke empfangen; in die ernsten Zeiten sollen aber auch
die Hellen Lichtblicke hineinfallen , wie sie die deutsche Weih¬
nacht immer den deutschen Kindern geboten hat . Vor einem
Jahre war ein gewaltiges Ringen ; hoffentlich kommen wir
jetzt weiter zum frohen Gelingen!

L -skarss ».
— Ergebnis der dritten Kriegsanleihe.

Nach vorläufiger Feststellung wurden auf die dritte Kriegs-
anelihe im Tillkreis rund ö1* /2 Millionen Mark  ge¬
zeichnet gegen 3,7 Millionen bei der zweiten Anleihe. Bei
der hiesigen Landesbank st elle  allein sind über 2 Ml-
lionen gezeichnet worden. Tie Zeichnungen bei den Post¬
anstalten sind in der Summe von ol/2 Millionen noch nicht
enthalten ; sie werden sich auf etwa 200 000 Mk. belaufen.
In Herborn  wurden gezeichnet bei der Darmstädter Bank
840 000 Mk., bei der Volksbank 102 000 Mk., bei der Ras-
sauischen Landesbank ist der genaue Zeichnnngsbetrag noch
nicht festgestellt, doch soll 1 Million überschritten sein. Das
Ergebnis der Zeichnungen der 3. Kriegsanleihe ist also
in unserem Kreis überaus günstig,  und man darf wohl
annehmen, daß es auch in den übrigen Teilen des Deutschen
Reiches nicht anders ausgefallen ist. Was unsere Feinde
wohl zu dieser wirtschaftlichen„Erschöpfung" sagen werden?

— Obstmarkt.  Der heutige Obstmarkt des Kreis-Obst-
und Gartcnbauvereins war reichlich mit Aepfeln, Birnen und
Zwetschen befahren. Bei flottem Absatz stellten sich die Preise
für Aepfel (Wirtschafts- und Tafelobst) auf 8 bis 14 Mk.,
für Zwetschen auf 12 bis 13 Mk.; Zwetschen ivaren weniger
angefahren und wurden schnell geräumt.

— Beförderung . Zum Leutnant  befördert ist
der VizefeldwebelK a r l Z u n n , Sohn des Inspektors Zunn
hier. Leutnant Zunn steht beim 28. Jnf .-Reg.

— Zulassung eisernew Gewicht  e. Durch die
Beschlagnahmevon Messing, Kupfer und Nickel ist ein em¬
pfindlicher Mangel an Präzisionsgewichten und kleinen Ge¬
wichten, die bisher nur aus diesen Metallen hergestellt wer¬
den durften, im Handel hervorgerufen worden . Dem Mangel
ist jetzt, wie die kaiserliche Normal -Eichungskommission mit¬
teilt , durch Zulassung von eisernen Gewichten  ab¬
geholfen worden.

— Wohltätigkeitsveranstaltung.  Zur Be¬
hebung von Zweifeln sei mitgeteilt , daß der von Mitgliedern
des Lazaretts Straßebersbach -geplante Wohltätig-
keits abend  am 29. d. Mts . im Th ieraschen Saal
zu D i l l e n b u r g stattsindet,

— Die geräucherten  F i schw ü r st e,  die durch die
Stadt heute zum ersten Mal verkauft wurden , sind nach
einer Analyse des chem. Untersuchungsamtes der Stadt
Altona ein konzentriertes . Nahrungsmittel,
appetitlich , wohlschmeckend , grätenfrei , abso¬
lut rein , ohne jegliche Beimischung minder¬
wertiger Surrogate.  Die zu raschem Verbrauch be¬
stimmten Fischwürste sollen so schnell  wie möglich, genossen
werden; denn, wie bei allen Fischwaren, gilt auch hier der
Grundsatz: „Je frischer genossen, desto besser im Geschmack".
Tie Fischwürste sind zirka 25 Minuten in bereits siedendem
Wasser ausznkochen und womöglich heiß zu genießen. Als
Zukost eignen sich: Sauerkohl, Erbsen-, Linsen-, Bohnenbrei,
Kartoffelsalat, Milch- oder gestofte Kartoffeln usw.; auch
kann man sie mit Mostrichtunke (je 10 Gramm Mostrich,
Butter , Zucker und 15 Gramm Mehl) oder Meerettichtunke
geben. In letzterer Tarreichungskost soll die Fischwurst
zirka 20- 25 Minuten in siedendem Wasser ziehen, danach
das Wasser ab- und die heiße Tunke übergegossen werden.

ffiromnz  uitd
Haig er,  22 . Sept . Für den Bau einer ka  th.

Kirche  ist ein Fonds von 10 000 Mark bereits aufgebracht;
weiter wurde schon ein Bauplatz in der Nähe des Bahnhofserworben.

Montabaur,  22 . Sept . Vom Generalkommando ist
die Nachricht eingetroffen, daß mit dem 1. Oktober ein
neuzubildendes Landsturmbataillon  in Stärke von
25 Offizieren und etwa 1200 Mann hier Quartier bezieht.

Limburg,  22. Sept . Die diesjährige Jahresversamm¬
lung des Westerwaldklubs  fand am 20. September
in Limburg statt. Sie sollte ursprünglich nach altem Pro¬
gramm in Herborn sein, was durch den Krieg geändert
wurde. Aus dem Geschäftsbericht ist zu ersehen, daß im
letzten Jahre vereinnahmt wurden im ganzen 7670 Mk. Unter
anderm gingen ein von den Ortsgruppen 2500, von Einzel¬
mitgliedern 2500 und von Städten , .«Gemeinden wie Un¬
tervereinen 1450 Mk. Tie ganze Summe wurde für die
Zwecke des Vereins angesetzt; u. g. 1200 Mk. für den
Turm auf dem Salzburgerkopf, für die Zeitschrift „Schaum
insland " 1500, für -Führer und Karten 900 «Mark, für
Wegebezeichnung 500 Mk. und für Herbergen 600 Mk. Das
Vorstandsmitglied, Landrat von Marschall-Bieberstein aus
Montabaur , ist gefallen.

Uermteebtes.
* Japanische Antwort auf englische An-

nr aßung.  Die Chemnitzer Allgemeine Zeitung gibt in deut¬
scher Uebersetzung den Bericht des El Eco Aleman in Guate¬
mala vom 24. Juli d. Js . über einen sehr bezeichnenden Vorfall
wieder, der einerseits wieder einmal beweist, wie weit englische
Frechheit geht, anderseits aber in recht beachtlicher Weise zeigt,
wie man in Japan auf englische Anmaßung antwortet . — Das
Chemnitzer Blatt schreibt: Ein deutscher Arzt, der nach der



Uebeigabe von Tsingtau nach Kioto (Japan ) gerufen war, wo
er auf die Vermittlung eines japanischen Admirals hin in
Freiheit gesetzt wurde, war auf seiner Reise nach den Ver¬
einigten Staaten die Ursache eines interessanten Streites
zlmschen Japanern und Engländern, den er in einem Briefe
wie folgt schildert: „In Hongkong wurde ich die unfreiwillige
Ursache eines Zusammenstoßes -zwischen Japanern und Eng¬
ländern. Unser Dampfer, die Shiba Maru , war durch einen
englischen Zerstörer gegenüber Hongkong angehalten worden.
Trotz der Allianz wurde er durchsucht. Bei der Durchsicht der
Passagierliste entdeckte man meinen Namen, und ich wurde
sofort in die Kajüte des Kapitäns gerufen, wo mich ein bart¬
loser englischer Held für einen Kriegsgefangenen erklärte. Der
Protest des Kapitäns angesichts des japanischen Passes wurde
mit einer verächtlichenBewegung beantwortet. Aber dadurch
wurde der japanische Zorn entfacht. Einen kaiserlich japanischen
Paß mit Verachtung behandeln lassen — niemals ! — Nach
einer Auseinandersetzung— und nicht mit leiser Stimme —
erklärte der Engländer unfern Kapitän für verhaftet. "Aber
da hättet ihr den Japaner sehen sollen! Verächtlich wandte sich
der sonst sehr höfliche Mann um und rief seinen ersten Offizier
zu sich, dem er in kurzen Worten das Vorgefallene mitteilte,
worauf sich dieser zurückzog. Der Engländer ließ vier seiner
Leute an Bord des Dampfers kommen, um mich und den
Kapitän auf den Zerstörer zu bringen. Als wir auf das Ver¬
deck kamen, hatten wir einen köstlichen Anblick: die Japaner
hatten die Engländer festgemacht, und diese wurden nun nach
allen Regeln des Kielverfahrens behandelt und aus der 'Nähe
des Zerstörers in die Nähe des bereits heimlich verständigten
japanischen Kreuzers Aseki gebracht, begleitet von dem trium¬
phierenden Geschrei der Schiffsbesatzung. Niemals habe ich
so gelacht! Wir wurden nach Hongkong gebracht, wo Protest
eingelegt wurde mit dem Ergebnis, daß der zukünftige Nelson
zu vier Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Der Kapitän
erhielt einen Verweis — der Form wegen —, und mir erlaubte
man, mit dem Kapitän an Bord des Dampfers zurückzukehren.
Vor Saigon waren wir der .Untersuchung eines französischen
Schiffes unterworfen; nach einigen Erklärungen jedoch pas¬
sierten wir glücklich ohne Zwischenfall. (Köln. Ztg.)

* Die echte Beresina.  Man liest jetzt öfter, die aus
der Geschichte des Jahres 1812 wohlbekannte Beresina münde
bei der neuerdings wiederholt genannten Stadt Li-da in den
Rjemen. Das trifft indessen nicht zu. Der Flußname kommt
zweimal vor, was wohl mit berez (Sumpf) zusammenhängt.
Jene Beresina, an deren Ufer Napoleon zeigte, was die Flucht
bedeutet, ist ein großer, im Mittel 100 Kilometer weiter östlich
verlaufender Fluß, der sich südöstlich von Bobruisk in den
Tnjepr ergießt.

(©«leilflicDer WeltrES«
Wettervoraussage für Freitag , 24. Sept .: Zunächst noch

trocken und meist heiter, wieder ein wenig wärmer.

Letrre Nsedrisdten
Amsterdam , 23. Sept . (T.U.) Die Times melden aus

Washington: Staatssekretär von Jagow  äußerte sich dem
Berliner Vertreter der Associated Preß gegenüber über die
Unterseebovtfrage  und sagte u. a. folgendes: Passa-
gierschiffe werden nicht ohne vorherige Warnung angegriffen,
wenn sie die für die Schiffahrt geltenden Bestimmungen be¬
achten, und sie werden nur versenkt, wenn die Möglichkeit
vorliegt, die Menschen zu retten. Es ist jedoch hauptsächlich
Sache unserer Feinde, ihre Kapitäne anzuweisen, keine ver¬
dächtige oder feindliche Aktion und auch keinen Fluchtversuch
zu unternehmen. Zum Schlüsse der Unterredung erklärte von
Jagow dem Korrespondenten, die kaiserliche Regierung hoffe be¬
stimmt, daß eine volle Verständigung erzielt wird, die in Zu¬
kunft Schwierigkeiten mit Amerika über die Unterseeboot¬
frage unmöglich mache.

Zürich , 23. Sept . Ter Tagesanzeiger schreibt: „Die
russische Nordarmee steht vor einer neuen Katastrophe, deren
Umfang noch garnicht abzusehen ist. Von Norden her ist
die Umfassung dieser Armee bereits vollständig geworden und
von Süden drängt die Armee des Prinzen Leopold von
Bayern in Gewaltmärschen gegen Minsk vor, um dem linken
Hindenburg'schen Flügel die Hand zu reichen. Gelingt die
Einkreisung restlos, so erleben wir eine welthistorische
K a t a str op h e."

Kopenhagen , 23. Sept . (T.U.) Die russischen Blätter
melden die Verhaftung des ehemaligen Dumamitgliedes und
Arbeitersührerers Jegorow . In Rostow am Ton sind sämt¬
liche Mitglieder des Ausschusses zur Bekämpfung
der Teuerung verhaftet  worden . Tie Gouverneure
scheinen in der Tumavertagung das Signal zu Repressalien
gegen öffentliche Einrichtungen zu erblicken und warten
die Direktiven aus Petersburg garnicht erst ab. In zahl¬
reichen Orten sind die Genossenschaftsorganisationen ge¬
schlossen worden. „Rjetsch" zufolge sind die Verwaltungs¬
mitglieder der Petersburger Krankenkasse  verhaftet wor¬
den. In Orenburg wurden die Arbeitermitglieder des in¬
dustriellen Ausschusses ebenfalls verhaftet.

Petersburg , 23. Sept . In Anbetracht der in Peters¬
burg wachsenden Streikbewegung erließ der Höchstkomman¬
dierende von Petersburg , General Frolow, zwei Tagesbe¬
fehle, nach denen Fabrikarbeiter , die ohne wesentlichen Grund
von der Arbeit fernbleiben, dem Kriegsgericht übergeben
werden. Streikende Arbeiter in den Fabriken für Kriegs¬
bedarf werden mit Zuchthaus bis zu sechs Jahren , die
Führer der Streiks mit lebenslänglichem Zuchthaus be¬
straft. Aus dem zweiten Tagesbefehl ist unter Nummer
8 zu ersehen, daß Petersburg zum ersten Mal offiziell als auf
dem Kriegsschauplatz befindlich bezeichnet wird.

Stockholm, 23. Sept . Aus Petersburg wird gemeldet:
Die Regierung teilte dem Vorsitzenden des Heeres- und Muni-
tionsansschufsesder vertagten Duma mit, daß die Regierung
auf die Beratungen des Ausschusses vorläufig verzichte.
Der Zusammentritt  des Ausschusses im Dumagebände
Wurde durch die Militärwache verhindert.

Kopenhagen , 23. Sept . (T.U.) Englische Blätter ver¬
öffentlichen ausführliche Berichte der großen Versammlung
der Vertreter der Semstwos und Städte Moskaus, die überall
das größte Aufsehen erregte. Der Führer der Progressisten,
Fürst Lwow, leitete die Scmstwosvcrsammlung und erklärte
in seiner Ansprache, nur ein Weg sei möglich, nämlich der
Sieg. Verschiedene Redner loaren so erregt, daß sie ihre
Reden nicht fvrtsetzen konnten, sondern nur Schimpfworte gegen
die herrschende Klasse Rußlands hervorzubringen vermochten.
Selbst ein so gemäßigter Redner wie Gutschkow nannte die
Minister Leute, die den Zaren hinters Licht geführt haben, die
Dmna, das Volk, das Heer und die. Verbündeten verraten.
Das Dumamitglied Jvanenkow, ein alter Kosak, führte unter
allgemeinem Beifall aus, das eine dürfe in Rußland nicht
so weiter gehen Ivie bisher, wo alle Autorität aufgehört habe.
Er verlangt vollkommene politische Amnestie. Die Berfamm-
lnng beschloß, daß der Dumapräsident beim Zaren um eine

Audienz nachfuchen soll, um diesen über die Stimmung des
Volkes aufzuklären. Der Empfang Riodziankos  beim
Zaren  ist bereits gesichert.

Sofia , 23. Sept . In der gestrigen Sitzung der liberalen
Partei gab Ministerpräsident Radoslawow wichtige Erklä¬
rungen über die Politik Bulgariens ab. Tie türkisch-bul¬
garische Verständigung sei bereits beschlossene Tatsache; er
könne daher den Abgeordneten die Einzelheiten des Ver¬
trages Mitteilen. Ter Vertrag ist rektifiziert und von:
König, dem Sultan und den Ministern des Aeutzeren der
beiden Länder gefertigt . Nach diesem Vertrag erhält Bul¬
garien die Tundscha, bis zu einem Punkte nicht weit von
Adrianopel , wo sie nach Westen abbiegt. Karagatsch wird
bulgarisch, ebenso die große Brücke über den Maritzaslutz,
die Adrianopel mit Karagatsch verbindet. Tie Maritza wird
bulgarisch, ebenso erhält Bulgarien das Recht zur Aus¬
nutzung des Maritzawassers. Das ganze abgetretene Gebiet
beträgt ungefähr 3000 Quadratkilometer . Ueber das Ver¬
hältnis zu den Nachbarstaaten sagte Radoslawow : Tie ser¬
bische Regierung gab uns zu verstehen, daß Serbien lieber
einen Krieg mit Bulgarien führen will, ehe es die Grenz¬
änderung zugibt. Unsere Beziehungen zu Rumänien sind
freundschaftlich. Das Verhalten Griechenlands ist identisch
mit jenern Rumäniens . Griechenland erklärte gegenüber
den Zentralmächten , seine Neutralität aufrechterhalten zu
wollen, welche Vorgänge auch immer am Balkan sich er¬
eignen sollten.

Rewhork , 23. Sept . (W.B.) Die „Associated Preß " mel¬
det aus Sofia : Ministerpräsident Radoslawow  hatte
vorgestern eine Besprechung mit den Regierungspar¬
teien,  worin er ihnen einen vertraulichen Ueberblick über
die allgemeine politische und militärische Lage auf der Bal¬
kanhalbinsel und in Europa gab. Bei Berührung der
serbisch-bulgarischen Beziehungen sagte Radoslawow: Ser¬
bien bietet uns jetzt die sofortige Besetzung von Mazedonien
bis zum Wardar durch uns an und macht die Abtretung
von Mazedonien jenseits des Wardar  davon ab¬
hängig, daß es selbst Bosnien , die Herzegowina,
Kroatien und Dalmatien erhält.  Diese Bedingun¬
gen sind für uns ungenügend . Rumänien und Grie¬
chenland werden neutral bleiben.  Der Minister
sprach nicht von Kawalla und Serres , die jetzt im Besitze
Griechenlands find. Die Besprechung wird nachmittags fort¬
gesetzt.

Ncwyork , 23. Sept . (W.B.) Die „Associated Preß"
hört zuverlässig, daß Rumänien und Griechenland
dazu neigen, ihr Bündnis mit Serbien unberück¬
sichtigt  zu lassen. Ferner wird gemeldet, daß in den
letzten zwei Tagen eine gewisse Verständigung zwischen Bul¬
garien und Griechenland erreicht worden fei.

Wien , 23. Sept . Bukarester Blättermmeldungen zu¬
folge, passierte dieser Tage Rumänien ein deutscher Eisen¬
bahnwagen, der für die Türkei  bestimmt war und 4830
Kilogramm Gold  in deutscher Währung , einige Goldbarren
und deutsche Banknoten enthielt . Die Erlaubnis zur Durch¬
fuhr durch Rumänien wurde jedoch erst erteilt , nachdem aus
Anordnung des Finanzmtnisters Zostinssou der Wagen durch¬
sucht worden war.

Wien , 23. Sept . Aus Saloniki wird der Bukarester
„Seara " gemeldet: Es erhält sich hier das Gerücht, daß
die Gesandten des Vier verbau des  demnächst von
Sofia ab berufen  werden . Die englische Gesandtschaft
hat ihr Archiv schon nach Saloniki schaffen lassen.

Lugano , 23. Sept . Die Mailänder Sera meldet, daß
es in Kairo und Alexandrien zu Straßendemon¬
strationen  und Unruhen aus unbekannten Gründen ge¬
kommen sei. Die italienischen Konsulate waren mehrfach be¬
droht. Die Ruhe wurde von australischen Truppen wieder
hergestellt.
Berautwortlicher Schriftleiter: Karl Sattlers«  Dillenburg

8t»tt Karten.

Ihre keute Rattgettmdene

Vermählung
zeigen an

Adolph Schmidt,
Hauptmann im Inf.-Reg . Nr. 45.

Anne-Marie Schmidt geb. Köhler.

Katzenelnbogen, den 22. Sept. 1915.

flepfeMcrstelscnuij,
Montag , den 27 . ds . Mts ., mittag « j

wird das hiesige Gemeinde-Obst öffentlich ver
Anfang oberhalb des Orts am Weg nach Vergeh

Meidetdach . den 21. September 1915. 1
Gerhardt , Bürgermeister.

sieuer Sauerkraut
empfiehlt Heinr . Pracht.

Lehrling
mit guter Schulbildung sacht
sofort H Besch rrer . Saiger,

Kolonial u- Delikatessen.

Frenndl che 2171
2-Zimm8rwohnung
mit Zubehör sofort od später
zu vermieten. Marbachbr 79

wich

iMMeigt
Samstag , feen 25.
Mittags 12 Uhr «
Pferchnutzung für 14
meistbietend aus dem
Rathause versteigert.

Dillenburg, 2z. Sex
Der Bürge

Einige WagenGortener
zu kaufe« gesucht.

Näheres 1 d. GefchR

Auf dem Felde der Ehre fiel am 13. Sept
ia Rußland meia tuniggeliebter « e#<
sorgender Sohn , nnierh -rzensgutec Bruder,
Schwager und Onkel, der

EK.-IMst km»Schreinei,
Res.-Jnfanterie -Regt. 254

im Alter vo» 2z Jahren.
Die titftrasttlldr Malter Mm. MH. Schrein»

vud Srschmsttt.
Dillenburg , WKSbadea, Bkiifichr.d «. Frankreich

So schlaf denn wohl, m -in lieber Sohn , 1
Matter ? L ebe deckt Dich ewig za-
Du starbst so jung, Du starbst so früh,
Bergeisen werden wir Dich nt »;
So schlafew >h'. gfitebte» Bruderherj
Bis wir bet Go.t uus wi 'derseh».

Rahe sanft in sremdw Erde!

Danksagung.
Für die zahlreiche» B -weise herzlicher TeilnaÄ

beim Bearäbni » unserer lieben Matter , Schwiege?
mutter , Groß - und Urgroßmutter
Frau Elisabeth Hofmani

geb. Feh
sagen herzlichen Da,k

dir tvanevnden Hirrterbttebrne»
Dillrufeurg , den 23. Sept . 1115.

Danksagung.
Für die «nr ia so überaus reichem Maße »»;

gegangenen Beweise hecilicher T ilnahme uw
Anhänglichkeit beim Hinscheiben meines iunigstge
liebten Sohnes , unseres nnorrgetzUchen gut«
BruderS , Neffen, Schwagers und Enkels

»ein Kerner,
sowie für die zahlreichenB .umewp.'nden sage»
herzlichen und aufrichtigen Dank. Jnsbesoudw
noch danken n r dem Herrn Pfarrer Conrad iW
die so trostreichen Worte am Grabe unseres te»r«
Heimgegangenen.

Im Name » der tieftranernden Hinte :blteberiiiv
Ara« Sta-trechner Keppner ZSwt.

und Kinder.
Dillenburg. den 23. Sept. 1915. (2$

Mtf GMst
Hauptgewinn M . 100000
k M 3,30 A,  Porto u. Lifte
30 H . R . Stauf,

König!. Lotterie-Einnehmer,
2154)_ Siegen.

Grösste Auswahl
BrocMtöndern. Leibbinden
aller Art, auch Gürtelbänder
von Bogisch -Stuttgart , Luft¬
kissen, Eisbeutel , Gummlbett-
einlagen , Bettpfannen , Irri¬
gatore , Klystiere , Fieber - und
Badethermometer, Verband¬
stoffe etc., sowie Artikel zur
Kranken-, Wöchnerinnen - u.
Kinderpflege finden Sie in
d. DrOQarl » v . Apotheker
Welcher ln Dillenburg,

Marktstrasse.

Gg. Wiersdörfer,
Eeilgehülfe,

Dillenburg, Hauptstr. 73,
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Braohblnder, Gsrads-
halisr, Krankespflege-, s . WSohne-
riiaso-Artlksl, Verbandstoffe und
alle anderen in mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Faobgenässe Bsdissoog. —

Todes-Anzeige. I
Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft nach kurzäj

schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter treitj
sorgender Vater , Bruder, Grossvater , Schwager u. Onkel , dfli

Gemeinderechner a. D.

Karl Robert Heun 1
im Alter von 62 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Johannette Heun geb. Ruffi
u. Kinder.

Niederscheldu. Dillenburg, den 23. Sept. 1915.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag nachmittag 3x/a 0
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